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Freitag, 
den 4. Mai 1855, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vikrteljaͤhrlich 
bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Das Dampfpoot erſcheint außer Sonn» und 
Befktagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr: 

ſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Eanggaſſe 35, Hofgebäude. 


In dem Königlichen Schloffe zu Berlin, hielt am 3. Mai 
der Prasident des Staats- Miniſteriums, Freiherr v. Manteuffel, 
nachfolgende Anrede an die verſammelten Kammern: 


i Meine Herren! In der Sitzungsperiode, welche wir heute beſchließen, 
t Ihnen eine Reihe wichtiger Gefegentwürfe zur verſaſſungsmaͤßigen 
Ceſchlupnahme vorgelegt worden. Sie haben dieſelben einer gründlichen 
rwaͤgung unterzogen und der Staatsregierung Ihre erſprießliche Mit: 
wirkung zu mehreren nützlichen Reformen in verſchiedenen Zweigen der 
tfeggebung angedeihen laffen. — Es darf zunächſt und vorzugsweiſe 
neue Konkursordnung hervorgehoben werden, welche einem ſowohl von 

ben richterlichen Beboͤrden, als in den Verkehrsverhaͤltniſſen lebhaft 
empfundenen Bebürfniffe eine durchgreifende Abhülfe zu gewähren be⸗ 
me und geeignet iſt. Auch auf anderen Gebieten der Rechtspflege 
haben Sie zu mehrfachen, durch die Erfahrung empfohlenen zweckmä⸗ 
ßigen Abänderungen und Ergänzungen der beftehenden allgemeinen und 
Ae Geſetze Ihre Zuſtimmung gegeben. — In gleichem Maaße 
eht zu hoffen, daß die von Ihnen angenommenen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die oͤffentliche Armenpflege zur Verminderung der auf dieſem 
wierigen Gebiete hervorgetretenen Webelftände beitragen werden. — 
r die Entwickelung der materiellen Hülfsquellen iſt die Erweiterung 
dun Verbeſſerung der Kommunicationsmittel von entſcheidender Wichtig⸗ 
. Es gereicht daher der Regierung zur großen Befriedigung, daß 
ie Sefepnorlagen wegen Uebernahme einer Zinsgarantie für die Anlage 
* Elſenbahn von Deutz nach Gießen und Siegen und einer feſten 
0 einbrücke bei Cöln, fo wie wegen Erwerbung der Munſter Hammer 
ifenbahn Ihre Zuſtimmung erhalten haben, und daß ebenſo zur Voll⸗ 
dung der Ostbahn, der Weſtphäliſchen und der Saarbrücker Bahn, 
und zur Herſtellung mehreree Eiſenbahnſtrecken im noͤrdlichen Theile der 
vinz Weſtphalen von Ihnen die erforderlichen Geldmittel bewilligt 
werden ſind. — Durch die Annabme des Geſetzes über die Zutaſſung 
uswärtiger Schiffe zur Küftenfchiffahrt haben Sie einem erfreulichen 
deiſchritt des freien Handels den Weg gebahnt, und durch das Geſetz, 
rſſend das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelit fremden Papiergeldes, 
50 inländifchen Verkehr gegen eine drohende Störung der Kreditvers 
uniſſe den noͤthigen Schutz gewährt. — Sie haben, meine Herren, 
4 den biesjährigen Staatshaushalt⸗Etat in allen feinen Theilen einer 
ehenden und aufmerkſamen Prüfung unterworfen, und die Regierung 
maß eine lebhafte Genugthuung darin finden, daß derſelbe unverkurgt 
ld Ihnen genehmigt worden ift. Es wird auch ferner die angelegent⸗ 
iche Bürforge der Regierung darauf gerichtet fein, das Gleichgewicht 
Bilden den Staatseinnahmen und Staatsausgaben aufrecht zu erhalten, 
in der Finanzverwaltung diejenige Ordnung und Zuverlaſſigkeit zu 
WMeabren, durch welche der Staatskredit Preußens ſeither in erfreulicher 
tra fe ſichergeſteut worden iſt. — Die Regierung erkennt gern das Ber: 
auen an, mit welchem Sie, meine Herren, unter Genehmigung des 
at welligen Steuerzuſchlages den im vorigen Jahre bewilligten Kredit 
© dle außerordenklichen Bedürfniffe der Militairverwaltung auf das 
wufende ahr ausgedehnt haben. Bei der Benugung diefes Kredits 
dr die allgemeine Finanzlage nicht außer Acht gelaſſen werden und 
* er urüchaltung in Verwendung der Mittel ſoweit eintreten, 
ik ** mit der Verpflichtung der Regierung Sr. Majeftät vercinbar 
Ad ad Heer in der erforderlichen Kriegsbereitſchaft zu erhalten, um 
Löſang I politiſchen Verwickelun ben, welche leider eine friedliche 
Ctelung di nicht gefunden haben, Preußens Unabhängigkeit, Würde und 
Nachden als Großmacht übera mit voller Kraft behaupten zu konnen. — 
eine ſchw erſt zm vorigen Jahre fruchtbare Landſtriche der Monarchie 
r, Heimſuchung durch verwüftende Ulberſchwemmungen erfahren 


hat, ihren Dank auszusprechen. Sind auch in Ihren Berathungen 
vielfache Gegenſaͤtze der Richtungen und Anſichten hervorgetreten, ſo ſind 
Sie, meine Herren, — deß hält ſich die Regierung überzeugt, — doch 
überall von dem ernſten Beſtreben geleitet worden, die Wohlfahrt des 
Landes zu fördern. — Indem Sie jetzt bei der Rückkehr in Ihre Hei⸗ 
math ſich nach allen Richtungen hin trennen, werden Sie doch in dem 
Einen, worin, als in Preußens wahrem Kleinode, des Landes Kraft 
und Macht beſteht, immer vereinigt bleiben: in treuer thatkraͤftiger 
Hingebung für König und Vaterland. 3 5 

Sodann erklärte der Praͤſident des Staats Miniſteriums im Auftrage 
Seiner Majeſtat des mum fe Sitzung beider Kammern für geſchloſſen 
und die heutige Handlung für beendigt. — Dieſe Rede wurde von Seiten 
der Kammern durch ein freudiges Hoch! auf Seine Majeſtät den König 
erwidert. 


Staats - Lotterie. 

Berlin, 3. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
aten Klaſſe [lter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein 1 Gewinn von 
5000 Tblr. auf Nr. 2716 nach Koͤnigsberg i. Pr. bei Heygſter; 2 Ger 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 54,118 und 65,916; 33 Gewinne 
zu 1000 Tblr. fielen auf Nr. 5175. 5502. 9339. 9970, 10,152, 
17,230. 18,334. 19,554. 21,747. 22,573. 23,123. 24,070. 30,756. 
31,251. 32,211. 33,011. 34,602. 35,205. 41,678. 43,437. 43,516. 
45,682. 47,734. 52,033. 52,073. 53,186. 56,453. 60,377. 61,083. 
63,547. 70,428. 76,654. 79,603. 79,673. 82,154 und 87,503 in 
Danzig Zmal bei Rotoll, Elbing bei Silber, Gumbinnen Qmal bei 
Sterzel, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Marienwerder bei Beſtvater, 
Stolpe bei Dalcke und nach Tilſit bei Löwenberg; 49 Gewinne zu 500 
Thlr. auf Nr. 384. 479. 710. 1701. 2590. 3982. 12,783. 12,790. 
13,199. 14,729. 16,576. 19,467. 19,607. 24,191. 29,131. 31,258, 
31,510. 32,873. 34,438. 35,221. 38,734. 39,492. 41,540, 42,673, 
46,247, 46,620. 48,180. 49,471. 52,304. 52,693, 55,676. 56,390. 
50,642. 61,012. 63,363. 63,802. 64,176. 68,413. 66,570, 68,595. 
69,943. 77,219. 78,497. 79,910. 83,315. 84,470. 87,094, 87,914 
u. 59,045 in Danzig bei Rogoll, Gumbinnen bei Sterzel, und nach Zilfit bei 
Löwenberg; 70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 510, 1375. 2845, 
2887. 5133. 5198. 5564. 8856. 10,375. 11,358. 12,155. 12,768, 
13,670. 17,276. 19,008. 20,411. 20,534. 23,035. 23,131. 21,501, 
23,608. 26,279. 26,348. 29,364. 30,278. 31,468. 31,705. 33,321, 
35,069. 34,5%. 36,701. 37,063. 37,222. 40,838. 41,943. 45,426. 
46,4%. 40,684. 47,763. 47,846. 48,250. 49.363. 50,079. 50,879. 
51,825. 32 294. 54,645. 56,552. 38,943. 61,796. 63,436. 65,557, 
65,349. 66,07. 66,541. 70,628. 71,542. 74,884. 78,006. 78,946, 
82,510. 82,733. 84,774. 84,854. 85,560. 85,795. 85,979, 86,678. 
86,977. und 88,647. 


Orientaliſche Angelegenheiten. f 
M. Berlin, 3. Mai. Die heutige Petersburger Zeitung 
bringt die erſten ausfübrlichen Nachrichten über die Beſchießung 
Sebaſtopols. Es geht daraus hervor, daß die Minenarbeiten 
der Belagerer ſich bis auf 260 preußiſche Fuß der Spitze der 
Baſtion Nr. 4. genähert hatten. In Folge der Sprengung der 
Minenöfen entſtanden mehrrbe Trichter, welche von den Franzoſen 
beſetzt wurden. Die Laufgräeen derſelben waren an diefer Stelle 
A von den Approchen vn nur 150 Fuß entfernt, Dieſe 
et es um fo beklagenswerther, daß d üct ſich in diefem | große Nähe nöthigt die Belagerer zur größten Wachſamkeit und 
Wen 5 5 Theil in noch größerer N A ii da fie annehmen mußten, daß die Ruſſen von der ihnen zuge- 

rüttet hat. Ae, und den Wohlſtand einer zahlreichen Bevölkerung zer⸗[kommenen Verſtärkung von 50,000 Mann Gebrauch machen 


Die Regierun iſt mit all i 9 i i „ 3011 f 
ol \ g, iſt mit allem Eifer bemüht, die verderblichen DV 
che 1185 „raurigen Greigniffe zu mildern, und hofft hierbei in gleicher ee Er 8 a nom Plateau vor der 
Ungtüctsfätten unter opfernde Tbeilnahme, weiche ſich bei den früheren | Beſtung zu vertreiben | n te die Beſchtekung der Festung 
“N unter allen Standen und in allen Theilen des Landes eingeſtellt, damit fie für den entſcheidenden Auge blick nicht an 
mi Die de ener kraͤftig unterſtützt zu werden. — Meine | Munition Mangel zu leiden haben. Die ruſſiſchen Truppen 
faba ſich en an 1 n der Zweiten Kammer | haben nun in der letzten Zeit eine konzentrirte Stellung im Norden 
Teac gen während derselben die albern 52 2 und im —— der 2 eingenommen und auch die vor Eupatoria 
die erung fühlt ſich IHR Anal 3 Anſpruch genommen und die ſtehenden Truppen zu dieſem Zweck zurückgezogen. 


e nterſtuͤgung, welche ſie in Ihrer Ei 


bl auf dieſen Zeitraum für Dem Schreiben eines engliſchen Ingenieur- Oſſiziers aus 
nfiht und Erfahrung gefunden ! dem Lager vor Sebaſtopol entnehmen wir folgende Beſchrei⸗ 
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bung der beim Bombardement angewandten ruſſiſchen Geſchoſſe. 
„Jetzt, da unſere vorgeſchobenen Werke nur noch 700 Yards 
(à 3 Fuß) von den Hauptbatterien des Platzes entfernt ſind, 
welche ein anhaltendes Feuer darauf richten, können Sie ſich 
einen Begriff davon machen, wie ermüdend der Dienſt in denſelben 
iſt. Niemand, ſei er auch noch fo brav, kann unthätig und 
ohne perſönlichen Antheil an dem Gefecht zu nehmen, lange 
unter dem Feuer ſtehen. Das ertragen die Nerven nur kurze 
Zeit. Die erſte Stunde iſt die ſchlimmſte, danach gewöhnt man 
ſich etwas mehr daran. Die Muſſen ſchicken uns ein ganz hüb⸗ 
ſches Sortiment von Geſchoſſen zu: zuerſt Vollkugeln von allen 
Kalibern, welche mit einem Schrillen, ähnlich dem Schnaufen des 
Eiſenbahnzuges, vorbeifliegen; ſodann Kartätſchen, welche lang» 
ſam und im Kreiſe ſich ausbreitend, wie ein Schwarm Vögel 
daherfliegen. Darauf kommt ein Geſchoß, welches zwar unſerer 
Vollkugel ähnelt, aber die Eigenſchaft hat, zu zerſpringen, wo es 
einſchlaͤgt. Endlich folgt die Mörſerbombe, welche, obgleich das 
ſchlimmſte der großen Geſchoſſe, ich doch am wenigſten fürchte. 
Sie bleibt beinahe eine halbe Minute in der Luft, und bei 
Nacht kann man ſie deutlich fliegen ſehen. Man hört dann und 
wann ein leichtes Pfeifen, wie das „Kiwit“ des Kiebitzes, 
welches lauter und immer lauter wird, bis fie einſchlägt. Ob- 
wohl man fie auf ihrem Wege verfolgen kann, iſt es doch nicht 
leicht vorherzuſagen, wo fie nieberfallen wird. Von do, wo ſie 
platzt, fliegen die Stücke in Bogen bis zu 200 Yards aufwärts 
nach allen Richtungen hin. Mein größter Schrecken jedoch und 
der gefährlichſte Feind, den wir haben, iſt die tuſſiſche Büchfen- 
kugel. Sie hat die Kegelform wie die unſere, iſt aber nicht fo 
vollkommen, und dieſer kleine Gentleman giebt keine Warnung 
von ſich, fliegt den ganzen Tag lang um uns her, und reicht 
an 1200 Yards weit. In einer Viertel Diſtance hiervon geht er 
noch durch 2 Mann hindurch. 

Die Geſinnung, welche die ruſſiſchen Truppen in Sebaſtopol 
befeelt, drückt folgender Vorgang bei der Huldigung ſehr bezeich⸗ 
nend aus, welcher dem „Dresd. Journal“ aus Odeſſa gemeldet 
wird: Als die Truppen in Sebaſtopol dem Kaifer Alexander II. 
den Eid der Treue geſchworen hatten, ſah man dieſelben ſich in 
kleinen Haufen vertheilen, hierauf in größter Ordnung ſich wie. 
der zuſammenteihen. Endlich kam das ganze Korps zum General 
Dften- Saden und verlangte noch einen zweiten Eid zu leiſten. 
„Das iſt nicht nöthig“, antwortete der General, „ein Eid iſt 
vollkommen hinreichend“. „Keineswegs, Excellenz, wir wollen 
noch einen Eid Sr. Kaiſerl. Majeftät leiſten, daß wir bis zum 
letzten Mann ſterben, aber Sebaſtopol nie übergeben werden. 

D ů ů — 


Rund ſcha u. 

Berlin, 1. Mai. Die Königlich ſardiniſche Regierung hat 
ſich in einem neueren Akt ihrer Schifffahrtsgeſetzgebung auf ganz 
gleichen Boden mit den dieſſeits getroffenen Beſtimmungen geſtellt. 
Durch ein Geſetz vom 9. v. Mts. iſt die ſardiniſche Regierung 
im Allgemeinen ermächtigt worden, unter der Bedingung einer 
vollkommenen Reciprocität, alle auswärtigen Flaggen zum Betrieb 
der Frachtſchifffahrt an den Küſten des Königreichs zuzulaſſen. 

— In der 49ſten Sitzung der Zweiten Kammer vom 
30. April erfolgte der Bericht der Kommiſſion zur Prüfung 
der Konkursordnung nach den Abänderungen der Erſten Kammer. 
Die Kommiſſion beantragt allen Beſchlüſſen der Erſten Kam⸗ 
mer beizutreten. Nach dem Reſümé des Referenten, Abg. 
Wentzel, der die Hoffnung ausfpeicht, daß ſelbſt diejenigen, 
welche die Abänderungen der Erſten Kammer jetzt für Ver beſſe · 
rungen halten, bald für die Aufhebung derſelben ſein würden, 
werden die Beſchlüſſe der Erſten Kammer mit großer Majoritat 
angenommen, hierauf unter Namens aufruf mit 239 gegen 19 
Stimmen das ganze Geſetz. — In der Plenarſitzung der Erſten 
Kammer ſchloß der Refer. über die neue Coneursordnung, der 
Ghefpräfident Dr. v. Zander, ſeinen Bericht von der Redner⸗ 
tribüne etwa mit folgenden Worten: „Und nun, meine Herren! 
— zum Schluß des Schluſſes — laſſen Sie mich ein Bild, 
eine Vergleichung an Ihr patriotiſches Herz legen: ich vergleiche 
die uns vorliegenden Geſetzentwürfe mit einem vaterländiſchen 
Schiffe, welches vor länger als einem Menſchenalter auslief, um 
Entdeckungsteiſen zu machen, welches inzwiſchen mehrmals die 
Welt umkreiste und jetzt, mit Schätzen beladen, zurückkehrt. 
Das Schiff iſt bei klarem Wetter, ſchön geflaggt und gewimpelt, 
auf der Rhede angelangt. Da erhebt ſich unerwartet noch ein 
Sturm und drohet das Schiff zu zerſchellen. Jetzt verlangt es 
von Ihnen die Lootſen, die es ſicher in den heimathlichen Hafen 
führen ſollen, damit es die geſammelten Schätze zum Heile des 
Vaterlandes zu verbreiten vermag. Gewähren Sie, meine Herren! 


* x u 
diefe Bitte. Der Dank des Vaterlandes wird Ihnen nicht cen 
— Dieſe Worte riefen in der Verſammlung einen lebhaften Be 2 
hervor und die Gefegentwürfe wurden unmittelbar darauf vo 
der Erſten Kammer mit großer, faſt an Einſtimmigkeit grenze 
Majorität genebmigt. lin 

M. Der Dr. phil. Eduard Peithmann du Der a 
welcher bekanntlich 1334 Jahre auf Veranlaſſung der engliche 
Regierung ohne Verhör, ohne gerichtliche Unterſuchung und oh 
Urtheilsſpruch im Itrenhauſe Bedlam eingeſperrt und er 
vorigen Jahre wieder entlaſſen wurde, bat in einer Petition Eh 
13. April die Erſte Kammer erſucht, fein Geſuch um Schale 
ſtellung dieſer Freibeitsberaubung zu London zu unterſtützen. jahr 
Bittſteller in Hannover geboren, aber ſeit feinem 2ten Lebentzſa 
in Preußen domicilirend, iſt der Stiefſohn des preuß. 5 0 
und Landraths von Ripperda, erhielt, ſeiner Angabe 1824 
nachdem er auf der Univerſität Bonn ſtudirt, im Jahre Taf 
einen Ruf nach der Univerſität Drfort und begab ſich demge 
dorthin, um die Grundſätze des preuß. Erziehungsweſeng 
bekannter zu machen. Seine weiteren Erlebniſſe find bereits re 
Ein ſolcher Vorfall iſt in Preußen geradezu unmöglich, aber 0 
das einem Engländer in einem Staate des Continents mes 
welchen Lärm würde die engliſche Preſſe erhoben haben. 0 
hat Dr. Peithmann ſeiner Petition nicht die nöthigen Dem 
mittel beigefügt, weshalb von der Kommiſſion der Uebergang 
Tagesordnung beantragt wutde. Graf von Arnim hat a 
den Antrag geftellt, die Angelegenheit unferer Regierung 3 
Berückſichtigung zu empfehlen. j 


—_ — 
Danziger Stadt: Theater. 
(Schluß.) ur 
Es kamen im Ganzen in dem verfloſſenen Winter I 
Aufführung: 29 Opern. Die deutſche Oper war dug he 
Werke vertreten, und zwar gingen in Scene: Hugenotten, 50. 
der Teufel, Indra, Stradella, Don Juan, Zauberflöte, igen 
ſchütz, Oberon, Czar und Zimmermann, die beiden S dot 
Wildſchütz, Tannhaͤuſer, die luſtigen Weiber von Wee 
das Walpurgisfeſt, der Alte vom Berge, Nach 
Fidelio. Hierunter waren Novitäten die drei geſperrt 
Opern. Komponiſten: Meyerbeer, mit 2 Werken, Floto di 
Mozart (2), Weber (2), Lortzing (3), Wagner (1), Nicola 1. 
Markull (1), Benedict (1), Kreuzer (1), Beethoven lich; 
Franzöſiſche Opern gelangten 8 zur Aufführung, nam (0, 
Maskenball, Stumme, Maurer und Schloffer, Bra Dia 
Jüdin, Zampa, Aſchenbrödel, weiße Dame. Komponiſten: (0 
(mit 4 Werken), Halevy (1), Herold (1), Jlouacb gat 
Boeildieu (1). Die Italieniſche Oper war nur durch 4 2 
vertreten: Norma, Lucia, Lucrejia Borgia, Liebestrank, mache 
Komponiften Bellini (1), und Donizetti (4). Das nume fig 
Verhältniß iſt für die deutſche Oper außerordentlich ü, 
Daß die italieniſche Oper in fo geringem Grade vertrete unt 
können wir nut für ein gutes Zeichen halten. Säfte führt den 
die abgelaufene Saiſon in ungewöhnlicher Anzahl zu. nit 
Anfang machte Frau Bock-Hintzen, ihr folgte der Bo 
Weiß, welcher wegen fortdauernder Krankheit des 9 
Bertram in Engagement trat. Das Gaſtſpiel des Baß 
Düffke brachte die etwas vernachlaͤſſigte komiſche m 
guten Kredit. Großen Enthuſiasmus und brillante Einnah 
bewirkte Roger, welcher im März an 4 Abenden und kaufte 
nach Tichatſcheck's plötzlicher Abreiſe, noch dreimal a len 
Der treffliche Tichatſcheck fand ſich veranlaßt, nach viene 
baden 


Auftreten fein Gaſtſpiel abzubrechen, hauptſächlich wohl 
unwillkommener Störungen des Repertoirs. Nach dieſen & mlt 
Batytoniſt Be pm 
feiner auffallend ſchoͤnen Stimme eine außergewöhnliche Zoeiltt 1 ‘ 
Mit ihm im Bunde gaſtirte Frau v. Stradiot- Men? me 
Ein 
neuen Direktion wieder zu öffnen. u 
Theatergeſchchte Liegt hin ei die 
F. Gene das Schiff dure 
kundiger Steuer 
das fühten wir Aue 
Was Sen, 
bedeutend 926 
ſt einzup rn 


im Herbſte unter einer 
langer Abſchnitt der heimiſchen 
vierzehn Jahre lang ſteuerte 
bewegte Fluth. Daß er nicht allein ein 
fondern überhaupt ein Ehrenmann war du 
ſo lebendiger in dem Augenblick des Scheidens. 
für die Danziger Bühne gewirkt bat, das war 
um ſich dem Gedächtniß aller Theaterfreunde fe 7 
Darum folgt dem wackern Direktor ein freundliches lie N 
Andenken und der gewiß aus vielen Herzen kommer j 
fein Lebensabend möge ein ruhiger und ak 


2 Freiw. Anleihe 
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Handel und Gewerbe. 
A angig, Boͤrſen⸗Verkaͤufe aus dem Waſſer und vom Speicher. 
3. Mat noch verkauft: 20 Saft 13 lpf. Weizen fl. 760, 30 Last 
128 20 — 30 pf. fl. 740, 264 Laſt 127 pf. do. fl. 715, 40 Laſt 
128pf. do. fl. 720, 8 Laſt 130—31pf. do. fl. 775, 1 Saft 
131 —82pf. do. fl. 775, 4 Laſt 128—20pf. do. fl. 740, 5 Lafl 
128—20pf. do. 


Danzig. 


An Getreide, Lein⸗ und Rapp⸗Saamen und Mehl wurden 
vom 1. bis 30. April verſchifft: 
zuch Amſterdam 225 Laſt 43 Sch. Weizen u. 6 Laſt 21 Sch. Lein⸗ 
Balten, nach Colberg 310 Tonnen Mehl, nach England 61 Laſt 28 Sch. 
Aachen nach Goole 86 Laſt Weizen, nach Hull 3 Laſt Weizen, nach 
3 Loft 29 Sch. Weizen, nach Norwegen 30 Laſt Roggen und 
dach Newcastle 73 Laſt 33 Sch. Weizen. 


Ankändiſche und ausländiſche een. 


erlin, den 3. Mai 18 u 
31. Brief Geld. I. Brie 
4 — 


43 1003 99% Pomm. Rentenbr, 
{ 1 1 —¹ 


954 
923 
94! 


Anleihe v. 1850 4 — 997 poſenſche Rentenbr. 
do. 5.48 % — bf Preufifche do. 4 i 
de. v. 1854 4% — 90 Fr. Bk. Anth.⸗Sch. — — 124 
3 933 8 Friedrichsd'or — 

24 


do. v. 1883 4 
en 39 83 
— Pfandbriefe 1 2 


ch. d. Seehdl. — 169 
bo. Cert. L. a4. 5 — 


2 


Neem, do. 31 — 98 do. 7 — — 
fenfche do. 4 100 —. do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 90 
% do. 3 92 91] do. neueſte lil. Em. — | 89} 
—fpreuß. do. ‘34.894 89 do. Part. 500 Fl. 4 79 | — 
Schiffs Nachrichten. 

Angekommen in Danzig am 3. Mai: 

J. v. d. Woude, Gezina, v. Amſterdam, m. Guͤtern. F. Grade, 


Ae, v. Bergen u, G. Lund, Ghrifline, v. Stavanger, m. Heringen. 
* Permin, Venus, v. Roſtock; N. Niemann, C. H. Brokelmann, 
Latten; P. Scharmberg, Carl, v. Greifswald; F. Pahlew, 
0 Larſen Plads u. W. Burgeß, Iſabella, 
„ a v. 1 = an 
5 - . R. Eggert, Bellona, von 
Roſtoc; R. Radlo Alwine * und A. Madſen, Chriſtine, 
u. Kopenhagen, 7 5 ee un) ne 
4 Geſegelt am 3. Mai. 
G. Reinbrecht. George Frlevrich, n. Colberg, m. Mehl. G. Ewert, 
b. cu,, b. Rotterdam; P. Bakker, Harmonie u. O. Geertjes, Gebrüder, 
Amſterdam; P. de Bor, Geſina; H. de Groth, Lukas Wilderfang; 
* Maria Catharina und H. Kempen, Catharina, v. Amſter⸗ 
. m. Getreide. H. Janſſen, Graf v. Brandenburg, v. Bordeaux, 
— Holz. 


Angekom mene Fremde. 
4. Mai, 


- Schmelzers Hotet (früher 3 Mohren). 
Hr. Kaufmann Pilz a. Dresden. Hr. Glodengießer Haminſchmidt 
% Berlin. Die Hrn. Gutsbeſiger Kräft a. Rakett und Simſon 
% Wilhelminenthal. 
Im Engliſchen Haufe: 
4 r Amtmann Würtz a. Pr. Stargardt. 
U erlin. Hr. Fabrikant Ebhardt a. Hannover. Die Hrn. Guts⸗ 
ue Wuüre a. Kokoſchken. Bolt a. Kroͤren. Kurtius a, Altjahn. 
Steſſens a. Gr. Golmkau. Die Hrn. Kaufleute Landsberg 
4. Prochowntk a. Berlin, Ehleben a. Kilt. Stark a. Leith. Beyer 
8 Krangen. Bang a. Horſens u. Bergmann a. Paris. Der Major 
der Marine Hr. Scheuerlein a, Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Keibel 
N Batein d. Ludwigsburg, Hein n. Gattin a. Gnieſchau, Wolff n. 
Gattin a. Stutthof uud Pohl a. Senslau. Die Hrn. Kaufleute Frieſe 
x Elbing, Schleſinger a. Bromberg, Schindowski a. Berlin, Mels bach 
Goch, Bohm a, Graudenz und Borchardt a. Königsberg. 
Hotel de Berlin. 
Hefridr. Partikulier Heydenreich a. Carlberg. Die Hrn. Kaufleute 
d. 40 ter a. Memel u. Evers a. Leipzig. Hr. Gutsbeſi ger Schnackert 
onigsberg. Hr. Oekonom Küſtner a. Heiligenbeil. 
9 Hotel d'Oliva: 
Rorbhauſen tler Krafft a. Mewe. Hr. Kaufmann Binde a. 


— Talcid . Hotel de Thorn. 5 
x opiſch a. Breslau. Die Hrn. Gutsbefiger Fiſcher 
„ Welt, Speſſtt a. Nader und Gremat a. Stettin. # 
Reichhold's Hotel. 
Hr. „Faufmann Luͤck a. Wiener 


Yin Bieberfettpomade, zur ſchnellſten Erzeugung 
zu 2 opfhaaren, Schnurr⸗ und Backenbärten p., in Töpfen 
And 1 Thlr. allein acht zu haben: Frauengaſſe 48. 


Hr. Banquier Meyer 


bei Se Strohhut, Wäſche, Moderni. u. Garn. 


röder, Frauengaſſe 48, 1 Er. h., n. hinten. 


ae Dominium Rinſt, Kreis 
Som, hat 24 Stück fette Maſt⸗ 
dl Verkauf, welche zur 


den zum 
oſortigen Abnahme ſtehen. 


Geld 


Publicandum. 


Die Verpachtung der zur Weberſchen 
Stipendienſtiftung gehörigen Rittergüter 
Schrammen und Orkuſch betreffend. 


Die zur Weberſchen Stipendienſtiftung gehörigen Rittergüter 
Schrammen und Orkuſch im Roſenberger Landrathe- Kreife zwiſchen 
den Städten Rieſenburg, Marienwerder und Stubm belegen 
und ½ Meile von der in Angriff genommenen Cbauſſee entfernt, 
ſollen vom Iſten Junt 1856 ab auf zwölf Jahre bis ultimo Mai 
1868 mit vollſtändig beſtellten Winter⸗ und Sommerſaaten, 
jedoch mit Ausſchluß der Waldungen und ohne Inventarium, 
zuſammen, oder auch jedes Gut beſonders, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Der diesfaͤllige Bietungs. 
Termin iſt auf — 

Montag, den 2. Juli dieſes res 
N Nachmittags 2 Uhr Jahres, 
hier zu Rathhauſe feſtgeſez worden. Pachtluſtige werden zu 
dieſem Termin mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ber: 
pachtungs- Bedingungen und der Nutzungs- Anſchlag im Magifirars. 
GefchäftsZinmer hieſelbſt, ingleichen die Bedingungen allein, in 
der Regiſtratur des Königl. Kreis. Gerichts in Marſenwerder und 
im Gute zu Schrammen täglich in den Votmittagsſtunden eine 
geſehen werden konnen. 

An Bietungs » Kaution find Zweitauſend Thlr. in Staats. 

einen oder Pfandbriefen zu erlegen. 

Das Gut Schrammen, wo ſich auch ein Brau- und Brand. 
baus befindet and welche in ſieben Schlägen bewirthſchaſtet wird, 
enthalt nach der letzten Vermeſſung: 
31 Morgen 122 QR. Gärten 

1 . 51 


81 1 Acaker 
184 . 27 Wieſen 
32 . 125 Hütung 
N 21 - 141 Brüche 
70 120 Wege und andere 


unbrauchbare Stücke, 
überhaupt alſo 1152 Morgen 146 QR. Preußiſch. 


Das Gut Orkuſch wird in vier Feldern bewirthſchaftet 
und enthält: N 


13 Morgen 171 QR. Garten 

565 91 „W Aceker 

136 . 151 + Wiefen 

28 . 70 — Häutung 
277 143 Wege und andere 


unbrauchbare Stücke, 


—. . — 
zuſammen 1022 Morgen 86 QR. Preififch nebſt einem 
240 Morgen großen fifchreichen See. 
Die Waldungen, in welchen mit Ausſchluß der Schonungen 
dem Pächter die Viehweide zuſtebt, enthalten reſp. 

857 Morgen 143 QR. Preußiſch und 

884 . 39 ** . 
Rieſenburg, den 28. April 1855. 


Der Magiſtrat. 


Die Kölnische 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


mit einem Grundkapital von 3 Millionen Thalern, 
gewährt gegen feſte, jede Nachzablung ausſchließende Prämien, 
volle Eniſchädigung binnen Monatsfrift nach deren Feſiſtellung 
für alle Feld. und Garten Früchte, fo wie für Glasſcheiben. 
Für fünfjährige Verſicherungen findet eine be» 
ſondere Prämien Rückvergütung flatt. 
Nähere Auskunft unter Gratisbebändigung einfacher Antrags- 
Formulare (Saat⸗Regiſter) ertheilen die Agenten: 
Herr N. E. Peters in Dirſchau, 
E. Rutz in Pr. Stargardt, 
: €. G. Griſchow in Berent, 
C. O. Kauffmann in Mewe, 
C. Weckerle in Neuſtadt, 
ſowie der Unterzeichnete zur Vollziehung der Polizen ermächtigte 
Haupt-⸗Agent der Geſellſchaft. 
Danzig, den 4. Mai 1855. 


H. H. Grohlte, 


Jopengaſſe Nr. 3. 


f 428 


Die Neue Berliner 
Hagel⸗Aſſeeuranz⸗Geſellſchaft 


übernimmt Verſicherungen zu billigen feſten Prämien, wobei keine Na attfinden kann und vergütet die 
feftgefegten Schäden ſofort — on 3 Nachzahlung kat 

Der Sicherheits- Fonds ift auf Eine Million Thaler erhöht, fo daß unter Hinzurechnung der ſehr bedeatende. 
Prämien + Einnahmen, welche im vorigen Jahre über 300,000 Thaler betrugen, den Verſichernden eine unbedingt 
Gewähr geboten wird. 

Die Versicherungs - Summe des vorigen Jahres betrug 31,260,000 Thaler und für 1825 Schaden wit 
unverkürzt 149,979 Thaler ausbezahlt. Die Grundfäge der Liberalität und der ſtrengſten Rechtlichkeit, welche d 
Geſellſchaft während ihrer 32jährigen Wirkſamkeit geleitet haben, werden derfelben auch fernerhin zur Seite eben. 

Antragsformulare find bei den nachbenannten Agenten, ſowie bei dem Unterzeichneten unentgeltlich in Empfang zu nehmen. 


Sykorezin bei Herrn Lieutenant v. Bockelmann. Mewe bei Herrn Frd. Nrafft. 
Pr. Stargardt bei Herrn Bürgermeifter Hinzen. 
Danzig, im April 1855. Der Haupt Agent 
Alfred Reinick, 


Hundegaſſe No. 124, dem Stadthofe fchräge gegenüber. ie! 
— 


66 
is „CERES 

Hogelfchäden-Berficherungs- Gefellfchaft in Magdeburg. 

Nachdem die Hagelfchäden ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg als Actien-Geſellſchaft 
Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 26. Februar d. J. beſtätigt worden iſt, wird dieſelbe in dieſem Jahre un ecken 
Garantie ihres Grund Capitals von Einer Halben Million Thaler Preuß. Courant zu it. 
Prämien, ohne alle Nachzahlung, gegen allen durch Hagelſchlag entſtehenden Schaden an den Ernten der Felde 
der Gemüſe, Obſt⸗ und Wein-Gärten, ſowie an Gärtnereien und Glasſcheiben verſichern. Bei Verſicherungen m 
fünf Jahre oder länger bewilligt die Geſellſchaft bedeutenden Rabatt, der alljährlich ſogleich bei der Pram 
Zahlung in Anrechnung kommt. Die Schäden werden ſofort nach der Abſchätzung baar und voll vergütet. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Danzig, im Mai 1855. Joh. Jac. Zachert, 
General: Agent 10 
der Hagelfchäden » Verficherungs - Geſellſchaft „ CERES 
in Magdeburg. 


Comptoir: Neugarten Nr. 17. — 


Magdeburger-Vieh-Verſicherungs-Geſellſchat. . 


Die Magdeburger Vieh» Verſicherungs-Geſellſchaft, die erſte, welche, auf Actien begründet, in dieſer Ve Iich 
rungs- Art in Deutſchland eriftiet, it; durch Allerhöhfte Cabinets. Ordre vom 26. Feb enn J. als e 
beſtätigt und wird unter der Garantie eines Grund ⸗Capitales von Einer Viertel Million Thale, 
Preuß. Courant zu feſten Prämien ohne alle Nachzahlungen jede Gattung von Vieh gegen alle Verla 
welche in Folge von Krankheiken, Seuchen oder Unglücksfällen, durch Sterben, Tödten, Abſchlach ten h 
Verkauf entſtehen, verſichern. Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bis zu fünf Jahren abgeſchloſſen werden he 
bieten mehrjährige Verſicherungen beſondere Vortheilez auch wird gegen die durch Operation entſtehende, vorn 
gehende Gefahr allein verſichert. gie 

Die Prämien find unter ſpezieller Berückſichtigung aller obwaltenden Umftände nach Möglichkeit billig geſtellt, und 
Schäden werden nach Einlieferung der nöthigen Atteſte ſofort baar vergütet. b 

Nähere Auskunft ertheilt 


In Freienhuben bei Herrn Oberſchulz Schweizer. Ja Dirſchau bei Herrn R. Friedrich. 
„ Eudolphine bei Herrn Gutsbeſiger Siewert. „ Kl. Lichtenau bei Herrn Deichſekret. Stellmachee. 
. Müggenhall bei Herrn Lehrer Scheibe. . Ti. Königsdorf bei Hern Deichſekretair Pinker 
„ Sobbowitz bei Herrn Secretair Rathke. „ Tiegenhof bei Herrn I. Goldberg. 
. Tast bei Herrn Hauptmann Hannemann. „ Ehriſtburg bei Herrn Ad. Derzewsky. 
„ astbaus bei Herrn Apotheker Benkendorff. Deutſch Eylau bei Herrn Lehrer Margolins kh. 
Berent bei Herrn Rector Reichwald. Neuenburg bei Herrn . Genske. 


durch 


Danzig, im Mai 1855. Joh. uc. Zachert, 
General Agent 
der Magdeburger Vieh - Verficherungs » Geſellſchaft. 
- Comptoir: Neugarten Nr. 17. 7 
— — —— —b 
r 2 Vandsb 
Mu L Steine Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Runowo bei um 
von Flintenſtein (Silex hes aus den Brüchen des Herrn über Nakel ſtehen 23 Stück fette Maſtochſen 2 


E. de St. Hubert in Bouvignas in Belgien, welche in der Verkauf. Nähere Auskunft wird ertheilt im Comptoir 5. 
feinen Mahlkunſt weit größere Vortheile gewähren, als alle Hundegaſſe Nr. 4 0 
7 Uhe, 


andern Mühlſteine, namentlich dadurch, daß fie beſſeres Mehl, — 
von höherem Werth liefern, find ſtets vorräthig in der Nieder ] Vorſt. Verſ. d. „UNION“, Sonnabend d. 5., Abends 
lage für Deutſchland bei Eröffnung der General» Berfammlung, en 5 leeügundl 
Auf der Tagesord : 1) Antwort des Central dun 
L orzelt & HMoarperath, Somitee en a) Beſchiuß über die Art der Bee gie 
Marmor -Fabrik in Cöln. des Ertrages aus dem Concert und Verkauf des Gedichte slegung 
NB. Volle Garantie für die Steine. Eisgang der Weichſel“, ſowie über die 1 5 55 Ran Kass 
—— — — —ů—ů . Beiträge, Regulirung 
Jnsectenpulver, gegen Wanzen, Flöhe, Motten, ee u A lätee Angelegenheiten. 1200 a 
Das 


P 1 Mi 
Läufe p. bei Menſchen u. Thieren, zu haben Frauengaſſe Nr. 48. Besamung dev dhe Sienne 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


